

[image: Coverabbildung des Buches Lumi - Eine Reise voller Abenteuer nach Hause]








[image: ]




„Gleich geht es los“, flüsterte Lumi zu sich selbst und rollte ungeduldig hin und her.


Denn Lumi war ein Schneeflockenmädchen. Oder besser gesagt: Sie würde gleich ein Schneeflockenmädchen werden, wenn sie für ihren zweiten Winter auf die Erde flog. Gerade war sie eher noch ein Schneebällchen, das wie alle anderen Schneebällchen um sie herum rollen musste.


Eins nach dem anderen kullerte vorn über den Rand der Wolke, in der sie den Sommer über Sommerschlaf gehalten hatten. Plumps, plumps, plumps. Als Lumi am Wolkenrand ankam, spürte sie die eisige Kälte in der Luft. Im nächsten Moment purzelte sie aus der Wolke und dem Boden entgegen.


„Yippie!“, rief Lumi und strahlte über das ganze Gesicht. Ihr zweiter Winter hatte endlich begonnen. Sie fühlte sich ganz leicht, während sie sich um sich selbst drehte und herumwirbelte.


Sie konnte es kaum erwarten, ihre Freunde wiederzusehen und endlich mit ihnen zu spielen. Nach dem langen Sommerschlaf war sie mehr als bereit für einen ereignisreichen Winter. Hoffentlich waren ihre Schneeflockenfreunde schon auf der Erde, damit sie nicht so lange warten musste. Aber die Hasen, die Rehe und der Elch waren sicher dort. Das hatten sie versprochen.
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Eine ganze Weile schwebte Lumi also sanft zur Erde, als plötzlich das Kribbeln einsetzte. Erst ganz sanft, dann immer stärker. Lumi riss strahlend die Augen auf und sah von links nach rechts, von oben nach unten. Ihre sechs Zacken wuchsen und sie verwandelte sich in eine prächtige Schneeflocke. Zwei Beine zum Laufen. Zwei Arme, mit denen sie ihre Freunde umarmen konnte, und zwei Ohren, um auch ja keine Neuigkeiten und Abenteuerideen zu verpassen. Voller Vorfreude schlug Lumi Purzelbäume in der Luft, bis ihr schwindlig war.


Am Horizont schimmerte die untergehende Sonne durch die Wolken. Die Häuser, Bäume und Felder weiter unten waren voller Schnee. Die Straßenlaternen leuchteten bereits und tauchten die Stadt in gelbes Licht.


Je näher Lumi dem Boden kam, umso größer wirkten die Häuser, bis sie schließlich sanft zwischen ihnen auf der Schneedecke am Boden landete. Puh, das wäre geschafft! Jetzt musste sie nur noch ihre Freunde finden.


Doch als Lumi sich umsah, sah sie fremde Schneeflocken eine Schneeballschlacht machen oder sich umarmen. Menschen eilten die Straße entlang, während sie laute Gespräche führten. Autos rasten auf der Straße vorbei und überall waren große Häuser.


Das hier sah ganz und gar nicht nach Lumis Zuhause aus.


War sie etwa am falschen Ort auf die Erde gekommen? Ganz weit weg von zu Hause? Das durfte doch nicht wahr sein! Lumi stampfte mit dem rechten Zacken auf den Boden und verschränkte die Arme. Wie sollte sie jetzt zu ihren Freunden, der Wiese, dem Wald und den Bergen zurückfinden?


Ein lautes Hupen ließ Lumi so fürchterlich zusammenzucken, dass sich ihr Herz fast überschlug. Kurz darauf war sie pitschnass. Als sie sich umdrehte, sah sie das Auto, das sie nass gespritzt hatte. So eine Frechheit! Hatte der Autofahrer sie denn nicht gesehen?


Lumi schüttelte sich, um die Wassertropfen von ihren Zacken zu rütteln. Sie hatte keine Lust, gleich am ersten Tag krank zu werden. Erst recht nicht, da sie jetzt eine wichtige Mission hatte: Sie musste wieder nach Hause. Hier wollte sie auf keinen Fall bleiben. Aber als sie sich noch mal umsah, konnte sie plötzlich keine anderen Schneeflocken mehr sehen, die sie nach dem Weg fragen könnte.


Langsam lief Lumi an einer Hauswand entlang, an der der Putz schon herunterbröckelte. Als sie an einem kleinen Loch ankam, hielt sie kurz inne. Ob dort wohl jemand zu Hause war? Kurz darauf spitzte eine graue Maus aus dem Loch hervor.


„Hallo Maus“, sagte Lumi. „Ist das immer so chaotisch hier?“


Die Maus seufzte. „Ja, die Menschen sind meistens hektisch unterwegs und die Autos laut und schnell.“


„Gefällt es dir denn trotzdem hier?“, fragte Lumi weiter.


Die Maus zuckte mit ihrer Nase. „Na ja, es gibt schönere Orte. Aber ich habe eine große Familie und ein Umzug wäre viel zu gefährlich.


Ganz besonders wegen der Autos. Am besten lässt du dich draußen gar nicht blicken. Die Menschen schauen nur noch auf ihre eckigen Dinger. Ein Wunder, dass sie sich nicht selbst über den Haufen rennen. Das wäre vielleicht ein Spaß.“


Lumi lächelte. Das hörte sich genauso lustig an wie das Spiel, das sie mit ihren Freunden gern spielte: Erst wurde das Ziel festgelegt. Dann wurde einem von ihnen die Augen verbunden und derjenige ganz lange im Kreis gedreht. Danach musste man versuchen, ins Ziel zu kommen. Dabei standen zwar keine Menschen im Weg, dafür ziemlich viele Bäume. Eigentlich sollten die anderen einen warnen, wenn man einem Baum zu nahe kam. Aber manchmal funktionierte das nicht. Und dann war das Gelächter immer groß, wenn jemand gegen einen Baum lief.


„Du, Maus, darf ich dich etwas fragen?“


„Aber natürlich“, sagte die Maus und sah Lumi aufmerksam an. Ihr Schwanz zuckte hin und her.


„Weißt du, wie ich zur großen Wiese, dem großen Wald und den Bergen komme?“


Die Maus seufzte wieder. „Über Käse kannst du mich alles fragen. Weißt du, ich liebe Käse! Aber da kann ich dir leider nicht helfen.“


„Schade“, murmelte Lumi mit hängenden Zacken und blickte zu Boden.


„Aber frag dich weiter durch. Es gibt immer jemanden, der dir helfen kann. Du musst ihn nur finden“, ermutigte die Maus sie.


Lumi bedankte sich und stapfte über den schneebedeckten Gehsteig. Kurz darauf wurde es plötzlich immer dunkler. Irritiert sah Lumi nach oben, da senkte sich eine Schuhsohle rasend schnell auf sie hinab.


„Ah!“, schrie Lumi und sprang zur Hauswand, wo sie schwer atmend und wie gelähmt in die Ferne starrte. Das war knapp gewesen. Fast wäre sie plattgetrampelt worden.


Lumi atmete tief durch, ehe sie weiterging. Als sie an einem Holzzaun vorbeikam, sah sie im Garten dahinter einen Baum mit kahlen Ästen. Sie schlüpfte durch den Zaun, doch nach ein paar Schritten blieb sie stehen.


„Was suchst du denn, kleine Schneeflocke?“, ertönte eine Stimme über ihr. Als sie in die Baumkrone sah, entdeckte sie im schwindenden Tageslicht ein Eichhörnchen. Mit einem Satz landete es vor ihr auf dem Boden.


„Ich suche mein Zuhause“, erklärte Lumi.


„Wie sieht dein Zuhause denn aus?“ Das Eichhörnchen wedelte mit dem buschigen rotbraunen Schwanz und seine spitzen Ohren zuckten neugierig.


„Weiße Wiese, weißer Wald, weiße Berge und schön hell und ruhig“, schwärmte Lumi und stellte sich alles ganz genau vor.


„Oh, das muss weit weg von hier sein“, sagte das Eichhörnchen. „Ich hab von den
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Baumkronen aus eine super Sicht, aber so einen Ort habe ich noch nie gesehen. Hier ist es überall nur laut und hektisch. Vielleicht fragst du mal im Park auf der anderen Straßenseite nach, ob dort jemand dein Zuhause kennt.“


„Das werde ich machen. Gute Nacht, Eichhörnchen.“


„Gute Nacht, kleine Schneeflocke. Und gib niemals auf!“


Mit hängenden Zacken ging Lumi weiter. Die Maus und das Eichhörnchen hatten vielleicht gut reden. Dabei war es gar nicht so leicht, nicht aufzugeben, wenn alles hoffnungslos erschien …


Fünf Glockenschläge hallten durch die Luft, als Lumi wieder durch den Zaun kletterte. Die Straße und der Gehweg waren mittlerweile fast leer und es war ruhiger geworden. Auch die Sonne war inzwischen untergegangen und zwischen den Wolken spitzte der Mond hervor. Plötzlich wurde Lumi ganz müde und gähnte. Sie setzte sich an eine Straßenlaterne gelehnt in den Schnee und schloss die Augen. Morgen früh würde sie im Park weiterfragen. Aber jetzt träumte sie erst mal von ihrem Zuhause und dem Wiedersehen mit ihren Freunden.
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Ein lautes Hupen riss Lumi aus dem Schlaf. Vor Schreck zuckte sie zusammen und stieß sich den Kopf am Laternenmast. Autsch! Aber sie hatte keine Zeit, sich den Kopf zu reiben, denn das nächste Auto raste vorbei und spritzte sie wieder komplett nass. Lumi atmete schwer und schüttelte schnaubend das Wasser ab. Dann stellte sie sich ganz nah an die Hauswand. Was war das hier nur für ein schrecklicher Ort? Sie wollte doch einfach nur nach Hause.


Vier kleine Tränen stahlen sich aus ihren Augen und kullerten ihre Wangen hinunter. Lumi schniefte und wischte sich die Tränen mit ihren Zacken weg. Ein neuer Morgen war angebrochen. Vielleicht hatte sie heute mehr Glück. Und als hätten die Wolken ihren Wunsch gehört, fing es wieder an zu schneien. Neue Schneeflocken rieselten vom Himmel. Sie plauderten und lachten und gingen gemeinsam weiter.


„Schneeflocken, wartet doch bitte!“, rief Lumi, als die nächsten drei landeten. Sie drehten sich tatsächlich herum und Lumi rannte zu ihnen. „Kennt ihr euch hier aus?“, fragte sie außer Atem.


Die drei schüttelten den Kopf und Lumi seufzte. Wie sollte sie so jemals nach Hause finden?


Die größte der drei Schneeflocken legte ihren langen, dünnen Zacken um Lumi. „Du scheinst mir noch eine junge Schneeflocke zu sein.“
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Lumi nickte. „Ich bin erst zum zweiten Mal auf der Erde. Ich heiße Lumi.“


„Schön, dich kennenzulernen. Ich bin Holly. Und das sind Enya und Bodi.“


Bodi hob zur Begrüßung seinen rechten Zacken, der kurz und kräftig war. Enya grinste sie breit und mit strahlenden Augen an. Lumi erwiderte das Lächeln und bewunderte Enyas dünne Zacken, die sich zu einem Stern geformt hatten.


„Hör mal zu, Kleine“, sagte Holly sanft und riss Lumi aus ihren Gedanken. „Das wird dir sicherlich nicht gefallen. Ich wollte es früher auch nicht glauben. Aber wo wir landen, ist absoluter Zufall.“


„Was?“ Lumi starrte Holly mit aufgerissenen Augen an. „Aber das geht doch nicht. Ich will nach Hause zu meinen Freunden!“


„Deine Freunde sind wahrscheinlich auch ganz woanders gelandet“, meinte Bodi leise und starrte zu Boden, als Lumi ihn ansah.


Lumi ließ die Zacken hängen. „Was soll ich denn dann hier auf der Erde?“


„Komm doch mit uns mit“, schlug Enya vor und strahlte wieder über das ganze Gesicht.


„Ich weiß nicht …“, murmelte Lumi unsicher. Sie kannte die drei doch gar nicht. Außerdem wollte sie nicht in der lauten Stadt bleiben.


„Wenn du den ganzen Winter lang bloß versuchst, nach Hause zu kommen, dann hast du nicht viel vom Winter“, sagte Bodi und zuckte mit den Zacken.


Enya ergänzte: „Wir gehen in den Park dort drüben. Komm doch mit. Wenn es dir nicht gefällt, kannst du immer noch gehen. Aber so bist du erst mal nicht allein.“


„Ihr glaubt also wirklich nicht, dass ich nach Hause finden kann?“, hakte Lumi noch einmal nach.


Holly seufzte und strich ihr über die Wange. „Ich würde dir gerne etwas anderes sagen. Aber nein, du wirst nie an deine alten Orte zurückfinden, wenn du nicht zufällig dort auf die Erde fällst. Dafür ist die Welt einfach zu groß.“


Lumi schüttelte den Kopf und spürte, dass die nächsten Tränen im Anmarsch waren.


„Aber wie habt ihr drei euch wiedergefunden?“, fragte Lumi und schluckte den wachsenden Kloß in ihrem Hals hinunter, bevor er zu groß wurde.


„Gar nicht“, erklärte Bodi. „Wir sind eben zusammen zur Erde geflogen und verbringen jetzt spontan den Winter zusammen. So machen wir Schneeflocken das.“


„Obwohl ihr euch gar nicht kennt?“, fragte Lumi überrascht und weitete ihre Augen. Sie hatte das Gefühl, dass die drei sich schon ewig kannten.


Holly nickte. „Wir haben schon mehrere Winter auf der Erde verbracht. Und jeden Winter haben wir neue Schneeflocken kennengelernt und neue Freundschaften geschlossen. Das ist im Grunde nichts anderes als in deinem ersten Winter. Den hast du doch auch mit Schneeflocken verbracht, die du nicht kanntest.“
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